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Kern: Studierende sollen selbst entscheiden, ob sie die grün-rote Verfasste
Studierendenschaft überhaupt wollen

Gesetzentwurf der Landesregierung erweist Verbesserung der Mitbestimmung Bärendienst - Der
wissenschaftspolitische Sprecher der FDP-Landtagsfraktion, Dr. Timm Kern, sagte zur Kritik der CDU-
Landtagsfraktion am grün-roten Gesetzentwurf zur Wieder-einführung einer Verfassten
Studierendenschaft: „Der Gesetzentwurf von Grün-Rot erweist der Verbesserung der studentischen
Mitbestimmung einen Bärendienst. Mit ihrem unscharf definierten politischen Mandat und ihrer
Zwangsmitgliedschaft wird die grün-rote Verfasste Studierendenschaft nicht nur erheblichen
bürokratischen Aufwand und Mehrkosten für Hochschulen wie für Studierende verursachen, sondern
auch zahlreiche Streitigkeiten in die Hochschulen tragen.

Dabei könnte man auch einfach ein Studentenparlament ohne Zwangsmitgliedschaft und
Zwangsbeiträge, aber mit klaren Zuständigkeiten, einfachen und transparenten Strukturen und einer
Wahl anhand der allgemeinen demokratischen Wahlgrundsätze einführen. Wenn es Grün-Rot ernst ist
mit mehr Demokratie an den Hochschulen, sollten die Koalitionäre eine Urabstimmung mit moderatem
Beteiligungsquorum unter den Studierenden zulassen. Die Studierenden sollen auf demokratischem Weg
selbst entscheiden, ob sie die hochproblematische grün-rote Verfasste Studierendenschaft überhaupt
wollen oder eine andere Form der Mitbestimmung vorziehen.“


